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KJe? Mus ich nur allein das Ziel der Schickung

heißen
Dem ſie faſt wochentlich mit neuen Wettern

draut?
Ach! Vill der Todt denn nur an mir den Satz be—

weiſen
Daß ſtch ſein frecher Arm vor keiner Tugend

2 ſcheut?
Es ſcheint er wolle gar bey ſo geftaiten SachenMiir meinen hier oden Kirch Hoff machen. P

Da nich der lette Fall noch im Gemuthe krancket
Und mir noch manches Galtz aus denen Augen zivingt

Da meiner Sohne Schaar betrubt zurucke denckrt
Und bey des Bruders Grab noch Toden Lieder ſingt

So kommt ein neuer Schlag der mir die Zunge hemmet
Der mein bethrcntes Hert bil in den Todt bekiemmet.

uu ut—nMein werther. Schulendurg ein Herr von Edlen

SittenEin Zweig von einem Baum den halb küropa kennt
Der ſeiner Abunen Pfad recht riffrig nachgeſchrittenDen ſeibſt die Tadelſucht fromm und gerecht genennt E

Der Auberwandton Luſt und ſchonſter NugenWupde

Mein Labſal Zierde Stab Vergnugen Troſt und Jreude.

4 uu. J J X u 2 ĩ AvVü J— —ee„ä E 1l— J 11
SJ

Ein Baum der allbereit im Fruhling ſeiner Jugend
Mir und dem ValerLand die ſchonſfte Hofftzuſtgegube

Und was? Mit einem Wort: Ein Mufſter achter Tugen
Erkranckt erblätt, verſtirbt und fallt ins dünre Grab

Und dieſes da ich kLaum̃ etivas dabon beruommen
4

Das ER  iſchueller Aish. Kin  Jieher ſNdr brkopnmnen.

egg—e 41* 2395 DD
e

—u 2224 .4 e

to 4
1.

nKar denn kein Stand  and, Wit das bange Rocheln mindern

Das mit ſo viele Angſt ſo viele Schmerten brinnt?

Ach!
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Ach! Kan denn kein Gebeth. des Todes Pfeil verhindern

Der DJR/ mein Schulenburg vurch Hertz und
Adern dringt?

Es muß der. Himmel doch mich ohne Zweiffel haſſen/
Sonſt wurdeſt OV mir nicht: ſo fruh ſo ſchnell erblaſſen.

Drum klagt ihr Sohne klagt die unverhofften Riſſe!
Entdecket nicht allein die Schmertzen durch den Mund

Nein machet auch nebft mir durch gantze Thranen: Gulſſe
Den herben Unglücks-FJall der euch betroffen kund!

Laßt fort in cueren ſonſt Freuden- vollen Choren

Nichts als ein ſtetes Ach! Nur Trauren. Thone horen!
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Doch dieſes alles wird mir dennoch wenig nutzen
Wiil eignes Unglujek ja die Thränen uberfteigt.

Drum ſchweigt! Das Schweigen kan mich gleichfalls nicht
beſchutzen

Weil doch mein Augen Paar des Hertzens Wunden zeigt.
Was Wunder/ wenn ich mich wie Niobe, zum Steine
Wenn ich mich zum Agat, wie Phaetuſa, weine?
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Mein werther Schuſlenburg muß wiceder unter.
gehen

Da Eg vor kurter Zeit kaum auffgegangen lvar.
Die Dornen bleiben wohl biß in den Wiuter ſtehen

Die Rofen aber find ſchon in dem Sommet kar.

Das Ungewitter kan don Wejßen leicht beſiegen
Das Unkraut aber bleibt nicht lange unten liegen.

4  2J 38. E eA

222 R i9

 a.
Der Adel ward D JR ſwar durch die Geburth geſchencket

Du lah'ſt auch ſelbigen als nichts gemeines an.
Doth haſij Dil Deinen Sinn auch bald auf dar gelencket

Was DJCh und Deinen Stand weit ſchoner jieren

kan Das DJEH wenn gleich ein Sturin und grauſſer Nord

Wind krachte
Dotch allezeit getroſt und unerſchrocken machte.
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M nllEs hat ſich ſiets in D JR ein hoher Geift gereget
DU triebſt die Eitelkeit aus Deiner Bruſt heraus

Die nichts als alte Treu und Redlichkeit geheget.
DU jiierteſt Deinen Stand durth Tugend ſchoner aus.

DuUl wuſieſt dieſer ſep ein Knecht von Grauß und Schimuel
Allein durch jener Gtantz etlange man den Himmel.
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Und dieſes iſts /das mir den Schuiers in etiwas hrilet

Der meiner Guerer Ban bey nahe hantz entſeelt/
tWweil es mir von dem Ott und Giand Vericht ertheilet

Den ſich Dein Geiſt hinfort im Paradieß erwehlt.
Mich deuctt ich ſche OICH an Salems grunen Zluſſen

Die Frucht der Redlichkeit und Gottesfurcht genieſſen.
J
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Dein Hepland hat DIR nun den Schul Rock abgenommen

Der DJR ein Bild der Nacht des Erden. Creyſſes thieß.
Du biſt mit Jhm nunmehr in jene Wohnung kommen)

Die Er den Jungern ſchon dort in dem Fleiſch verhies.

Hier kanſt DU nun davor in weiſſer Serde pranget
Und vor des Lammes Stuhl ein hohes Lied anfangen.
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Jch werbe DIJCH demnnath hinfort nicht weiter ſtohren

Ob mir gleich. Dein Werluſt noch ſehr empfindlich fallt.
Jch weit Dul wirft doriert die rechte Weißheit horen

Die bat verſchloßne Vuich res Lebens in ſich hält.
Dein Leben war ein Todt Dein Todt iſt nun ein Leben.
Was konte DIJR denn wohl der Hinmel beßres geben?
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Beglũckter Schulenburg Du eitſt zwar bon
hinnenDein Geiſt entziehet ſich durch einen ſchnellen Schtvung

Ztwar meinam Angeſicht jedoch nicht meinen Sinnen.
Denn hiervon geb' ich DIR noch die Verſicherung:

Wenn Tugend Witz und Jieiß mit in die Grube
ſteigenGEell man von Deinem Ruhm auf meiner Hohe




	Den Allzu frühzeitigen Hintritt Des Wohlgebohrnen Herrns/ Han[n]ß Haubold von der Schulenburg/ Aus dem Hause Mühlbach/ Hoffnungs-vollen Alumni bey hiesiger Königl. und Churfürstl. Sächs. Land-Schule/ Als Ihres geliebtesten Mit-Schülers/ Welcher Den 2. Octobr. frühe gegen Drey Uhr in dem Herrn sanfft und seelig geschahe/ Beklagte Bey Dessen solennen Leich-Bestattung/ Am 5. Octobr. 1735. Die mitleidigst-betrübteste In besagter Königl. und Churfürstl. Land-Schule zu Meissen studirende Jugend
	Titelblatt
	 - 

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Colorchecker]



